
22 JAHRE UNABHÄNGIGKEIT OER
DEMOKRATISCHEN REPUBLIK VIETNAM
Festkundgebung Weitere

in Hanoi
Luftpiraten

abgeschossen

Hanoi. (TASS). Eine Kundge­
bung zum 22. Jahrestag der Aus­
rufung der Demokratischen Re­
publik Vietnam fand in Hanoi 
statt. Im Präsidium der. Kund­
gebung befanden sich leitend? 

"Parteifunktionäre und die Mit­
glieder der Regierung der Demi» 
kratlschen Republik Vietnam mit 
dem Präsidenten der DRV 
Ho Chi Minh an der Spitze. Un- 

' ter den Anwesenden waren fer­
ner der Chef der Ständigen Ver­
tretung der Nationalen Bcfrel- 
vngsfront Südvietnams In der 
DRV Nguyen Van Thlen. MJt- 

. glleder des diplomatischen Korps, 
ausländische Gäste. Die Kund­
gebung wurde von dem Mitglied 
des Politbüros des ZK der Parte! 

* der Werktätigen Vietnams
Truong Tinh eröffnet

Eine große Rede hielt auf der 
Kundgebung der Ministerpräsi­
dent der DRV Pham Van Dong. 
Er berichtete über die Lage in 
Vietnam, legte den gerechten 
Standpunkt des vietnamesischen 
Volkes dar und rief es zum Sieg 
über die amerikanischen Aggres­
soren. Wenn die USA Verhand­
lungen anstreben, müssen sie 
vor allen Dingen bedin­
gungslos die Bombardements 

4)nd alle anderen Kriegsband- 
“kf jungen gegen die DRV einsteilen, 

F erklärte Pham Van Dong.
Solange die USA ihre Aggres­

sion forlsclzcn, werden wir wei­

ter kämpfen, betonte der Red­
ner. Die USA-Regierung hat den 
Krieg In Vietnam provoziert, 
und sie muß Ihre Aggression eln- 
stctlen. Das Ist der einzige Weg 
zu einem Frieden In Vietnam.

Die USA-Regierung müsse die 
Bombardierung und alle anderen 
Kriegshandlungen gegen die DRV. 
vorbehaltlos einstellen. alle Trup­
pen der USA und Ihrer Satelli­
ten aus Süd Vietnam wegführen, 
die Nationale Befreiungsfront 
Südvietnams anerkennen und es 
dem vietnamesischen Volk über­
lassen. über seine Angelegenhei­
ten selber zu entscheiden, sagte 
Pham Van Dong.

Er dankte herzlich den sozia­
listischen Bruderlandern, die 
dem vietnamesischen Volk Unter­
stützung auf allen Gebieten er-

Hanoi. (TASS). Ober dem Terri­
torium der Demokratischen Repu­
blik Vietnam wurden am Donners­
tag 0 amerikanische Flugzeuge ab- 
gcschossen. Dies meldet die Vietna­
mesische Nachrichtenagentur. Da­
von wurden •"> über Ilaiphong und 
2 über Hanoi zum Absturz ge­
bracht. Zwei weitere Flugzeuge 
Wurden über der Provinz Phu Tho 
vernichtet. Mehrere 
Flieger gerieten 
schäft.

Nach präzisierten Angaben wur­
den außer den bereits gemeldeten 
am 27., 28. und am 30. August über 
den Provinzen Ha Tinh, Quang 
Dinh und im Raum von Vinh l.inh 
weitere 5 Flugzeuge abgeschossen. 
Die Gesamtzahl der über dem Ter­
ritorium der DRV bis jetzt vernich­
teten Flugzeuge hat 2 249 er­
reicht.

amerikanisclie
in Gefangen­

Wir begrüßen aus tiefstem 
Herzen das sowjetische Bruder­
volk. das große Erfolge bei der 
Errichtung der materiellen und 
technischen Basis des Kommu­
nismus errungen hat, fuhr der 
Ministerpräsident fort. In diesem 
Jahr feiern wir den 50. Jahres­
tag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution, die eine neue 
Ara Jn der Geschichte der Mensch­
heit eingeleitet hat. Wir ge­
hen unbeirrbar den Weg der Ok­
toberrevolution, den Weg des 
großen Lenin, wie wir dies von 
der Gründung unserer Partei an 
getan haben.- -------------  --■■■ —
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Feiertag des Brudervolkes
Aus Anlaß des 22. Jahrestags 

der Demokratischen Republik 
Vietnam fand im Zentrallektorl- 
um der Unionsgesellschaft ..Sna- 
nlje” eine feierliche Versamm­
lung der Vertreter der Öffent­
lichkeit Moskaus statt. Mit stür­
mischem Beifall begrüßten dis 
Anwesenden die Vertreter des 
brüderlichen vietnamesischen 
Volkes.

। fj Im Präsidium befanden sich 
,r )er Kandidat des Politbüros des 

ZK der KPdSU J. W. Andro­
pow, Stellvertretender Vorsitzen­

der des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR K. F. Ilju- 
schenko und andere offizielle Per­
sönlichkeiten.

Die Versammlung wurde vom 
Ersten Stellvertreter des Vorsit­
zenden des Vollzugskomitees des 
Moskauer Stadtsowjets W. P. Is­
sajew eröffnet. Mit dem Referat 
trat der Vorsitzende des Komi­
tees für kulturelle Beziehungen 
mit dem Ausland beim Mlnlstcr- 
rat der UdSSR S. K. Romanow­
ski auf.

(TASS)

Sofgen
um die zukünftige Ernte

Knatanaf. (KasTAG). Die meisten 
Getreidefelder wurden im Groß- 
sowclios „Burewestnik'* mit der 
Weizensorte ..Saratowskaja-28“ be­
stellt. Von vielen Schlägen erntet 
man jetzt 14 — 15 Zentner Korn 
vom Hektar. Das ist gut, jedoch 
jährlich in der Halbtrockensteppe 
nur eine Weizensortc säen, ist nicht 
ratsam. Deshalb beschlossen die 
Land« irte bei der Saatgutschüttung 
drei Weizensorten mit verschiede­
ner Reifefrist zu haben. Der Vorzug 
wird wie auch früher der Sorte

„Saratowskeji-29" gegeben. Gro­
ße Anbauflächen wurden für die 
Sorten „Bcsentschukskaja-98" und 
„Shane-Kysyl“ bestimmt. Der Samen 
dieser Sorten wird im Fließband­
verfahren gereinigt und in zuverläs­
sige Speicher geschüttet.

Die Sowchose und Kolchose des 
Gebiets schaffen sich für die zu­
künftige Ernte nur starke und bar­
te Weizensorten an, die in jeder 
der vier Klimazonen des Gebiets 
rayoniert wurden.

Truppenmanöver in Polen
Warschau. (TASS). Die Polnische Presseagentur übermittelt: Entspre­

chend dem Plan für die Cbungen der Streitkräfte der Polnischen Volks­
republik fanden in den letzten Augusltagen in den Nordwestgebieten Po­
lens kombinierte Manöver von Einheiten und Stäben der polnischen Ar­
mee unter Beteiligung von Truppen der Sowjetarmee und der Nationalen 
Volksarmee der DDR statt.

Die Übungen bewiesen die hohe Kampfbereitschaft der Streitkräfte, 
die gute Ausbildung der Kommandeure und Stöbe sowie das reibungslose 
Zusammenwirken verschiedener Waffengattungen und Dienste.

An den ManAvern beteiligte sich Marschall Polens Marian Spychalski. 
Mitglied des Politbüros des ZK der PVAP und Minister für Landesvertei­
digung.

Den Verlauf der Übungen verfolgte das Mitglied des Politbüros des 
ZK der PVAP R. Strzelecki, der Sekretär dcs-^K der PVAP W. Wlcha 
und die Sekretäre der Parteikoinltees der Wojewodschaften, auf deren 
Territorium die Manöver abgehallcn wurden. Anwesend waren ferner 
der Stabschef der Vereinigten Streitkräfte der Teilnehmerländer des 
Warschauer Vertrags, Armeegeneral M. I. Kasakow wie auch Delegationen 
der Sowjetarmee und der Nationalen Volksarmee der DDR.

ILIA EHRENBURG GESTORBEN I

Der hervorragende sowjetische Schriftsteller. Deputierter des Obersten 
Sowjets der UdSSR, Mitglied des Präsidiums des Wolifrledenerates Ilja 
Grigorjew liech Ehrenburg Ist am 1. September In Minorn 77, Lebensjahr 

l Infolge einer schweren Krankheit In Moskau gestorben. * 
’ (TASS) .

Gewissen 
'Inan 250.000

schweren

WIEN. Auf Initiative des Bundes der demokrati­
schen Frauen Österreichs wurde in der Hauptstadt 
eine Protestdemonstration gegen die amerikanische 
Aggression In Vietnam veranstaltet. Die Teilnehmer

der Manifestation riefen auf. «mit dem Krieg In Viet­
nam rin Ende zu machen"’, aktiv für den Frieden zu 
kämpfen.

Foto: TASS

Nein dem Krieg! KÄMPFE IN SODVIETNAM

Massenkundgebung in Warschau
WARSCHAU. (TASS). «Nein dem Krieg! Es Irbe der Wellfriede! Das 

polnische Volk Ist mit dem heldenhaften Kampf des vietnamesischen Vol­
kes solidarisch. Wir protestieren gegen die Imperialistische Politik der BRD“

— unter diesen Losungen faticlin Frieden und Unabhängigkeit der 
Warschau eine ’ granmÖiè‘*^"A'nii-' '''"VSTKcFVeftlfilKC'Mägle Kodelek: Die

Hanoi. (TASS). Einheiten der 
südvietnamesischen Befrelung.sar- 
mce. die im Norden der Provinz 
Quang Fri operieren, haben am 28. 
August mehrere USA-Stutzpunkte 
mit Raketen angegriffen.

Allein auf dem Stützpunkt Dong 
' Ha sind 360 Militärangehörige, un­
ter* Ihnen -300 -Amerikaner - getütet

oder verwundet, 4 Treibstofflager 
gesprengt, mehrere Flugzeuge und 
Hubschrauber beschädigt und Mili- 
tärantagen stark zerstört worden.

Süd'ictnamesiselic Patrioten be­
schossen am 1. September ein USA- 
Marineinfantcrieiager in Phub.iv, 
65 Kilometer südlich von der ent­
militarisierten Zone. 45 VSA-Solda- 

'ten wurden außer Gefeehr gesetzt.

MOSKAU. in der Sowjetuni­
on Ist am 31. August ein 

weiterer Erdsatellit — „Kosmos 
174“ — gestartet worden.

An Bord des Sputniks befinden 
sieh wissenschaftliche Apparate 
zur Fortführung der Erfor­
schung des Weltraums nach dem 
am 16. März 1962 von TASS be­
kanntgegebenen Programm.

Die Analyse der gewonnenen 
Meßwerte zeigt, daß die Appara­
turen normal funktionieren.

WASHINGTON. Nach langer 
Debatte hat der USA-Se­

nat die Ernennung des Negers 
fhurgood Marschall zum Mit­
glied des Obersten Gerichtshofs 
der USA mit 61) Stimmen gegen 
II bestätigt.

Die Rassenvorurteile und der 
Wunsch, die Aufnahme eines 
Mannes mit liberalen Anschauun­
gen in die oberste Gerichtsbe­
hörde zu verhindern, waren die 
Hauptbeweggründe für die Nein­
stimmen der II Senatoren aus 
dem Süden. Marschall ist als er­
ster Neger zum Mitglied des 
Obersten Gerichtshofs der USA 
bestem worden.

•

GENF.Der Achtzehn staaten 
■Abrüstungsausschuß setz­

te auf seiner Donnerstagsit­
zung die Diskussion über den 
vorliegenden Entwurf eines 
Atomwaffensperrvertrags fort.

kriegskundgebung statt. Rund 
200000 Einwohner der polnischen 
Hauptstadt hatten sieh auf dem 
.Siegesplatz und in den umliegenden 
Straßen versammelt, um am Vor­
abend des 28. Jahrestags des hin­
terhältigen Überfalls Hitlerdcutsch- 
lands auf Polen ihr entschiedenes 
„Nein dem Krieg'* zu sagen. An 
der Kundgebung nahmen der Erste 
Sekretär des ZK der PVAP Gomul- 
ka. der Vorsitzende des Minister­
rats Cyrankicwicz und andere 
führende Persönlichkeiten von Par­
tei und Regierung teil.

Eine große Rede hielt auf der 
Kundgebung Kocielck. Erster Sekre­
tär des Warschauer Komitees der 
PVAP. Die Völker Polens und der 
Sowjetunion würden durch gemein­
same Ideen und Bruderfreundschaft, 
durch den gemeinsamen Kampf für

sozialistische Gemeinschaft sei ein 
wahres Bollwerk des Friedens und 
Fortschritts.

Der Redner verurteil le den in 
Westdcutscidand erstarkenden Re­
vanchismus und die Militarisirning 
des Landes. In diesem Zusammen­
hang unterstrich er die große Be­
deutung der Konferenz europäischer 
kommunistischer und Arbeiterpar­
teien in Karlovy Vary. Solange- die 
Kräfte des Revanchismus nicht ge­
fesselt sind, sagte er, müssen wir 
der Verteidigung der sozialut ischen 
Gemeinschaft unermüdlich Beach­
tung schenken.

Der Redner verurteilte die 
Aggression Israels gegen die arabi­
schen Länder, die gleich der USA- 
Aggression in Vietnam ein Resultat 
der imperialistischen Raub- und Ge­
waltpolitik sei.

Freiheit für Theodorakis
Paris. Die französische 

Öffentlichkeit ist um das Schick­
sal des griechischen Komponisten 
Mikls Theodorakis zutiefst besorgt. 

"tDiè bei uns einlaufenden Infor­
mationen besagen, daß Mikis Theo­
dorakis nach der Verhaftung ge­
foltert worden sei“, schreibt die 
Zeitung „Humanite'*. „Die Weige­
rung der griechischen Diktatur, 
selbst die Tatsache der Verhaftung 
zu bestätigen, läßt um das Leben 
des Jugendführers bangen.“

Sofia. Die bulgarische Jugend 
protestiert zornig gegen den An­

schlag auf die Freiheit von Mikis 
Theodorakis, diesem stolzen Sohn 
Griechenlands — heißt es in einer 
von der Bulgarischen Telegraphen­
agentur übermittelten Erklärung 
des ZK des Dimitroffschen Komso­
mol Bulgariens. Die Militärdiktatu­
ren können den Komponisten ins 
Gefängnis werfen, sie können aber 
gegen seine Lieder nichts tun. Die 
l.ieder von Theodorakis bieten den 
griechischen Patrioten eine sichere 
Waffe im Kampf um die Freiheit, 
heißt es in einer Erklärung des bul­
garischen Komponistenverbands.

(TASS)

KHARTUM. Khartums Be­
völkerung demonstrierte 

am 30. August für aas Gipfel­
treffen arabischer Staats- und 
Regierungschefs. Eine Abord­
nung überreichte der Konfe­
renz ein Memorandum, in dem 
das Khartumer Gipfeltreffen be­
grüßt wird.

In dem Memorandum werden 
die Teilnehmer der Beratung auf­
gefordert, entschiedene Maßnah­
men zur Beseitigung der Folgen 
der israelischen Aggression zu 
ergreifen.

LONDON. Der bekannte grie­
chische Komponist Mikis 

Theodorakis werde in dem Ge­
fängnis, in das er von der Mili­
tärjunta geworfen worden ist. 
barbarisch gefoltert, teilte Diane 
Pim. Vorsitzender der Kampfliga 
für Demokratisierung Griechen­
lands, mit.

Hoher
Ernteertrag

Die Ackerbauern der Kaskelencr 
Versurhsmusterwirtschaft des Kasa­
chischen Wissenschaftlichen For­
schungsinstituts sind mit ihrer 
JubilAumsernte zufrieden. Sie ha­
ben 25 Zentner Getreide je Hektar 
gedroschen. Einzelne Schläge, die 
mit „Besoslaja-l'* bestellt waren, 
gaben einen Hektarertrag von 55 
Zentner. Dank der hohen Ernteer­
träge kann die Versuchsmusterwirt- 
Schaft den Kolchosen und Sowcho­
sen 5 000 Zentner mehr Eiitcaamen 
liefern als im vorigen Jahr.

। N. WDOWIN
Gebiet Alma-Ata

Ernte in
Zent r a I kasachstan

PRAG. Der XIII. Kongreß 
der Internationalen Astro­

nomischen Union, der seit dem 
22. August in Prag tagte, ist zum 
Abschluß gekommen. Am Kon­
greß beteiligten sich 2 000 Astro­
nomen aus 40 Ländern, unter ih­
nen eine starke Gruppe von Ver­
tretern der sowjetischen Astro­
nomie.

Sich jedem Feld anpassen
Petropawlowsk. (KasTAG). 

Langhalmig und niedrig, gelagert 
und mit grünem Nachwuchs... Sol­
ches Getreide gibt es In diesem Jahr 
Im Norden unserer Republik. Es 
ohne Verluste einbringen, ist eine 
komplizierte Sache, jedoch die Me­
chanisatoren überwinden dio 
Schwierigkeiten.

Im Sowchos „Petrnpawlowskl“ 
arbeiten auf den Schlägen mit weit­
läufigen und niedrigen Saaten Mäh­
maschinen mit geschmälerten Fen­
stern auf dem Zelllurh. Dadurch 
wird ein kompakter Schwaden ge­
bildet. Hier werden sogar auf gut 
abgeernteten Schlägen Rechen ein­

gesetzt. Eine zuverlässige Schran­
ke wurde auch den Verlu­
sten bei der Mahd von gelagertem 
Getreide gestellt. Es wird mit Ma­
schinen ShWN-0 gemäht, die mit 
Exzcntcrhaspeln und einer ver­
größerten Geschwindigkeit der Mes­
ser verseilen sind.

Im Sowchos „Petropawlowski'* 
überbietet Wassili Reschelnjak die 
Norm ums Anderthalbfache. Im 
Sowchos „Puschkinski" brachten 
Wassili Borissow und Iwan 
Tschernjakow Ihre Tagesleistungen 
mit einer ShWN-6 bis auf 70 Hakt-

Karaganda. (KasTAG). Auf den 
Weiten des Gebiets .hat sieh die 
massenhafte Getreideernte entfal­
tet. Einer der ersten begann mit 
dem staatlichen Getreideverkauf 
der Jubilâumsèrnte der Sowchos 
„Krasny Oktjabr". Zwei Lastkraft­
wagen mit'Korn -aus dieser Wirt-’ 
schäft wurden an der Annahmestelle 
von Kornejew kn in einigen Minuten 
entladen. Mit Jedem Tng nehmen die 
Getreidebcschnffer des Gebiets im­
mer mehr Korn an. Es wurden die 
ersten Tausend Tonnen in die Spei­
cher der Heimat geschüttet.

In den Wirtschaften Zentralka- 
sachslai» weitet sieh der Jubi- 
läumswetlbcwerb für schnelles 
Tempo und vorzügliche Qualität 
der Mahd, Reinigung und Abtrans- 
portiening des Getreides. Es findet 
die wertvolle Initiative der Me­
chanisatoren des Sowchos „Trak­
torist** Verbreitung: die Veteranen 
der Felder haben,die Patenschaft 
über die Jungen übernommen. Die 
alten Mechanisatoren des Budjon-

> ny-Sowchos P. Tseherenko.-J Us­
manow, M. Sawat und andere über­
nahmen nicht nur selbst hohe Ver- 

■pflichtungeii. sondern gaben das 
Wort, auch den jungen Landwirten 
mitzuhelfen. Es erweitert sich die 
Bewegung der Tausendlcr. _ Nicht 
das erste" Jahr gelingt es Iwan Pen-' 
kow aus dem Sowchos „iscliimski", 
in der Saison 1000 Hektar Halm­
früchte einzubringen. In diesem 
Jahr will er' die Tausendgrenze 
überschreiten. Danach streben auch ' 
seine Schüler Wladimir Panin, Vik­
tor Sardow und andere.

In der Gcbielsverwaltung Land­
wirtschaft berichtete man dem 
KasTAG-Korrcspondcntcn, daß auf 
einer bedeutenden Anbaufläche das 
Getreide infolge der spärlichen Nie­
derschläge niedrig ist. Viele Kom­
bines wurden zur Mahd von sol­
chem Getreide angepaßt. Ihre bes­
sere Auslastung wird durch den 
Gruppencinsats der Aggregate ge­
fördert. Auf einem Feld sind gleich­
zeitig 15 Kombines eingesetzt.

NEW YORK. Vertreter der 
Kirche verschärfen ihre 

Proteste gegen den schmutzigen 
Krieg der USA in Vietnam. 
Selbst in jenen Kirchenkreisen, 
die die Vietnampolitik der Re­
gierung Johnson unterstützten, 
wird diese einer immer schärfe­
ren Kritik unterzogen.

Die katholische Kirche der 
USA billigte bis vor kurzum eif­
rig den politischen Kurs der 
Regierung gegenüber Vietnam. 
Großen Anklang fand in den 
USA eine gemeinsame Erklärung 
von 4 katholischen Würdenträ­
gern. die die Einstellung der 
Bombardements Nordvietnams 
forderten. Sic protestierten gegen 
amerikanische T ruppen verst ä r- 
kungen in Südvietnam und ge­
gen die neue gefährliche Eskala­
tion des Krieges.

Niedrige Gestehungskosten

ÜBER DEN JAHRESBEDARF
Tn der Brigade von Daniel Llch- 

letow aus dem Sehuiski-Sowchos, 
Rayon Atbassar, erntet man im 
Durchschnitt *208 Zentner Grünmals 
vom Hektar. Insgesamt hat diese
Brigade 18 .MIO Tonnen Mais siliert . _.v
und somit den Jahresbedarf an Si- *•*
tage mit 6 600 Tonnen überboten. Gebiet Zellnograd

Die besten Maisbauern Andrej Ko­
rd, Wilhelm Patriinan und Iwan 
Mlchnowez wurden für gute Arbeit 
mit Ehrenurkunden ausgezeichnet.

Die Geflügelfabrik ..Petrowka'* im 
Gebiet Karaganda liefert in der 
Republik die'billigste Produktion. 
Die Gestehungskosten von sehn 
Eiern belaufen sich auf 44 Kope­
ken, fast um ein drittel billiger als 
geplant, berichtet der KasTAG- 
Korrespondcnt. Dies ist «das Resul­
tat der Steigerung der Produktivität 
der Leghennen, Verringerung des 
Arbeitsaufwandes und der Kosten 
auf eine Produktionseinheit. Von 
jeder Leghenne hat man schon in 
diesem Jahr 135 Eier erhalten. Die 
Fabrik transportierte nach Karagan­
da und anderen Städten des Ge­
biets 21 Millionen Eier und erfüllte

somit den Jahresplan. Im Vergleich 
rum Vorjahr hat sich ihre Produk­
tion verdreifacht. ..Pelrowka" er­
weitert sich: es «'erden mechanisier­
te Geflügel Ställe, Akklimatosatoren 
und Räume zur Aufzucht des Jimg- 
geflügels errichtet. Ihre erste Bau- 
folge soll in diesem Jahr in Betrieb 
genommen werden.

In der Nähe von Alma-Ata, Kara­
ganda. Kentau und anderen Städ­
ten der Republik werden über 30 
Geflügelfabriken errichtet. Die er­
ste Produktion wird in diesem 
Jahr die Broilerzuchtfabrik im 
Engels-Sowchos, Gebiet Karaganda, 
liefern.

nARIS, Die Internationale 
* Vereinigung Demokrati­

scher Juristen hat in Paris eine 
Erklärung veröffentlicht, in der 
tiefe Sorge um das Schicksal der 
,-olitischen Häftlinge in Grie­
chenland zum Ausdruck kommt. 
Die Vereinigung verlangt von 
den Athener Behörden erneut 
die Erlaubnis, mit den politi­
schen Häftlingen in Griechen­
land in Kontakt zu treten.

p RAG. Das Generalsekréla-
*• riat dar internationalen 

JournaUstenorganisntion forder­
te In einer Erklärung die Jour­
nalisten der ganzen Welt auf, 
Schritte zum Schutz des fran­
zösischen Journalisten und 
Schriftstellers Regis Debre zu 
unternehmen, der dar Willkür 
der Militärregierung Boliviens 
ausgesetzt ist.

V



Theoretische
Konferenz

Am 31. Augu<! versammelten 
«leb in frnßcn Saal de* Zelino 
grader Haut«« für Poiitsrhuluns 
Sekret Irr der Grundparteiorgani- 
»•tlonen und Propagandisten der 
Stadt ru einer theoretischen Konfo­
rm«, die das Stadtparlcikontitee 
«Inbcnifcn hatte. Da» Thema der 
Konferenz war ..Der volle und end­
gültige Sieg de« Sozialismus in der 
UdSSR- -Triumph des ManUmtu- 
Leninismus".

Mit dem Referat »um Thema trat 
der Direktor de» Zellnogradar 
Eisenbahnertc.-hnikura,« Inokenti 
Toporow auf. Im weiteren «prach 
HothschuBchrrrin Genossin Nessele- 
sva ausführlich darüber, wie der «eia* 
sentehaftHche Ptan der Ernrhmua 
dM Soiiallsmu« in unserem Lande 
von der Kommunistischen Partei 
mH I enin an der Spitze ausgear- 
baltvt nnd spiter von dem. So­

Verpflichtungen eingelöst
Die Wort« des historischen Doku­

ments der Thesen des ZK der KPdSU 
„50 Jahre Große Sozialistische <»k- 
toberrcvolutioii“ »itid jedem Sowjet­
bürger aus dem Herzen gesprochen. 
Hoch schllrcn diese« Dokument 
auch die Arbeiter des Scmipalatin- 
sker MAhlcnkomblnats «in, da sie 
Schuller an Schuller mit dem gan­
zen Sowjetvolk den ruhmreichen 
Weg des Aufbau.« des Kommunis­
mus gehen. Es entfalten «irh hier 
tlfilirÜ lebhaft« Unterhaltungen, 
Erinnerungen. Vergleich«, wie c« 
vnr ISO Jahren war und wie weit un­
ser Land in dieser Zeit vorwärts 
gMcbritlea ist.

Tm Semipalatinsker MühlenkomM- 
nat arbeiten viele Veteranen der Ar­
beit und Teilnehmer des Großen 
Va<etjandi«chcti Krieges. Von ihnen 
sind G. Helogorzew, P. Tarassow, 
S. Jeremenko. E. Popowa. A.AbdeH- 
new und andere Bestarbeiter, die 
viel zur Entwicklung des Kombinats 
bdgetragen haben und um einen 
würdigen Sichwuchs sorgen.

Eine groß« Arbeit in der Erläu­
terung der Thesen leisten die Potit-

Schon bald 40 Jahre sind ea her. »eil Arthur Tonbert 
den ersten Traktor und dann die Kombine kennen- 
lenste. Nach einem kurzen Lehrgang wurde er Me­
chaniker-

Jetzt arbeitet Arthur Toobert al» Schlosser Im Kol­
chos „Swesda äomiBnay“, Rayon Tsebkalow, Gebiet

Koktwbelaw. Er la! ein findiger Rallonalhator. FOr 
Krallwagen reatanriert er schon lange Zelt die Block- 
deckel und andere Maschinenteile.

’■ * 1 '
UNSER BILD: Arthur Tonbert.

Foto: Tk. Eaau

SOZIAL-ÖKONOMISCHE NOTIZEN OBER EINEN

Stadtzüge im Dorfleben
3. BEQUEM, 

ABER
KOSTSPIELIG

Unterscheiden sich die' »tirtü- 
«eben und Dorfgcincinsehaftsein- 
rir.htungen? Wenn ja. dann vor al­
lem durch ihre Gestehungskosten.

Einige OkonOmen sind der An- 
lieht, daß di« Wohlcinrichtung 
einer Siedlung nur in dem Fall 
gerechtfertigt ist. wenn dort die 
Bevölkerung nicht weniger als 
1500 Einwohner betrügt. Das 
Zenlralgehöft des Sowchos ..Samar­
ski“ entspricht dieser Forderung, 
und dennoch reißt seine Wohleln- 
richtung ins Geld. Das ist aber nur 
ein scheinbarer Widerspruch.

Im „Samarski” übertrifft der 
PrivalwolinMiklor nach der Flüche 
Immer noch den kommunalen- In­
folgedessen ziehen sich die Häuer- 
teilen in die Länge, was seiner- 
teils die Wohlcinrichtung erschwert 
und verteuert. Leider gibt es vor- 
llullg keinen Weg, das Dorf 
kompakter zu machen. Jeder Pri- 
vatbausbesitzer beansprucht unbe­
dingt ein l.andslück neben seinem 
Hau», 'um dort »einen Stall tu 
bauen und Gemüsegarten tu bestel­
len. Übrigen» sind darin auch die 
Mieter der Kommunalwohnungen 
mit Ihnen einig. Solange Ihnen die 
Konsumgenossenschaft die Nah-

(Anfang sieh Nr. 172—173) 

wjetvolk verwirklicht wurde Sie 
hob in ihrer Ausführung hervor, 
daß da.« Genie Lenins die' Werke 
von Man und Eoual« fortMttand. 
in der neuen geschichtlichen Epo­
che. im Imperialismus. Klarheit in 
der Theorie schuf, insbesondere in 
der Frage der Möglichkeit drs Auf­
haus des Sozialismus in einem Lan­
de

Ober die Industrialisierung des 
Landes sprach Ingenieur Pjotr Ta- 
rasenko. Uber vierhundert Artikel 
und . größere Arbeiten hinterließ 
Wladimir Ttjitséh zur Frage der 
Industrialisierung. Das Ist ein ewi­
ger Rom für uns. für alle, di« den 
Sojialismus aufbauen. Geno««a Ta* 
rasenko spricht nicht nur über dlo 
Gröle unseres Schritt» in die Zu­
kunft. in der Industrialisierung, er 
gedenkt auch der Schwierigkeiten,

InfiirtMtorrn unmittelbar an den 
Arbeitsplätzen, in den Brigaden und 
Abteilungen. Die Parteiorganisation 
des Kombinats hat «in »wclwöchcnt- 
licliea Seminar abgehalten, auf dem 
mehrere Referate über die Theten 
des ZK der KPdSU „50 Jahre Große 
Sozialifthchc Oktoberrevolution** 
und Ober die Internationale Lage 
gelesen wurden.

Da« Parielkabinelt versorgt« die 
Lektoren, Berichterstatter, Infor­
matoren und Aktivisten mit der 
nötigen methodischen und theoreti­
schen Literatur.

Des Material über die Thesen de« 
ZK der KPdSU wurde zur Erläute­
rung in 3 Teile geteilt. In jeder 
Brigade sind 3 Beschäftigungen vor­
gesehen.

FOr die «weit« SrptrmberhIUfle 
ist eine theoretische Konferenz tum 
Abschnitt „Der Aufbau des Kommu­
nismus ist die Fortsetzung und Ent­
wicklung drs großen Werks der Ok­
toberrevolution'* vorgesehen.

Zu Vorlesungen über die Thesen 
und die Plenumsbeschlüsse des ZK 
der KPdSU über die Politik der 

rungsmittel nicht billiger anbtelet, 
alt sie in ihrer privaten Neben- 
wirtschaft erzeugt werden, klam­
mern eie »irh an den eigenen Stäl­
len nnd Gemüsegärten. Die Sow- 
chosleilUDg macht olles, um die 
Arbeiter zum öffentlichen Ernlh- 
rungstisch cinzuladen. 50 Hektar 
Land, wurden extra für den* Sow- 
ehotgemüsegarten bestimmt. Das 
ganze Gemüse wird nur für Be­
dürfnisse der Bevölkerung ver­
braucht. Obendrein wird zu densel­
ben Zwecken auch ein Teil der 
Vielituchlproduktion verabfolgt 
Aber In den Gestehungskosten ge­
winnt der l'rlvatsektiir die Ober­
hand. Deshalb ist man gezwungen, 
Boden neben den Wohnungen zu- 
zutcilen und dadurch die Wohlcln- 
richlung bewußt au verteuern.

Im Dorf ist ea viel schwerer und 
kostspieliger. Wasserleitung, Kana­
lisation und sogar «ine Sehnte zu 
bauen, Nebcnltei gesagt, wird die 
Typcnschule in- „Samarski“ schon 
das dritte Jahr geheut, obgleich 
diese Frist bei normaler Beliefe­
rung mit Baumaterialien dreimal 
kürzer sein könnt«. Aber oh weh, 
das beschleunigte Tempo im Dorf- 
hauwesen bleibt immer noch ein 
Traum. Ebenso steht ea auch mit 
dem billigen Bau. J«t»t wird In 
„Samarski" Wasserleitung angelegt. 
Kllomelerlang muß sie »ein. damit 
clu Jedes Hau« Wasser bekommt. 
In einer Stadt könnte man mittels 
dieser Rohren einen Mikrorayon 
mit 5 000 Einwohnern „bewässern'*. 
Im Dorf bei denselben Ausgaben

die UM überall auflauerten und 
Überwunden werden mußten.

Genosse Kiril Dntt sprach Über den 
Leninschen Han der Umgestaltung 
der l.andwirtsi haft und wie er 'n 
Unserem Land« verwirklicht wurde. 
Die Bauern!rage Ist fOr die Kommu­
nisten der meisten Linder von erst­
rangiger Bedeutung und der Lenin­
sche Weg zum Sozialismus für die 
Bauernschaft ist überall dar rich­
tigste.

Dm Leiterin der Bibliothek des 
Gebictsbauses für politische Schu­
lung. Ljubow Stciinikowa .sprseh 
über die Kulturrevolution, wie sie 
sich Lenin gedacht hat und wie sie 
von der Leninschen Partei In uns«- 
rem Lande verwirklicht wurde. An­
der« Redner sprächet) Ober dlo 
Rolle der Diktatur des Proletariat» 
im Aufbau des Sosiali»mu» und 
über andere Fragen rum Thema.

Der Hochschullehrer. Genosse 
Kondropura schloß die Konferenz 
mit den Worten aus den Thesen 
des ZK der KPdSL': „Der 
M>. Jahrestag der Oktoberrevolu­
tion ist ein Gipfel, von 
dem aus die Partei und das So­
wjetvolk den rarAckgelegten Weg 
betrachtet, um die neuen Aufgaben 
noch besser lösen zu können.“

(Eigenbericht)

Sowjetunion !m Zusammenhang mit 
der Aggreudon Israel« im Nahen 
Osten wurden Lektoren aus der Ge­
sellschaft „Snanije'* herangezogen.

Di« Veteranen der Arbeit und 
Teilnehmer des Großen Vateriändl- 
scheu Krieges, I. Pantichenko, 
G. Kisvajew, G. Sattarow. F. Kar- 
pltsch traten vor der Jugend mit 
Ihren Erinnerungen Aber die Ereig­
nisse der vergangenen Jahre auf.

Die Vorbereitung «um Ml. Jahres­
tag der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution hat Im ganzen Land 
einen großen Arbeit.«elfer ausgelöst. 
D«« Kollektiv de« Kombinats hat, 
wie das ganz« Sowjetvolk, erhöhte 
Verpflichtungen Übernommen. Die 
Wort« «erden in die Tat umgesetzt. 
Der Halbjahr««- und Juliplan des 
Kombinat» wurden erfolgreich er­
füllt, der Selbstkostenpreis der Er- 
aeugnlu« herabgesetzt, die Arbeits­
produktivität erhöht.

Die AberplanmMige Kapitalak­
kumulation beträgt 402000 Rubel. 
Für die erzielten Arbeitserfolge 
wurde dem Kombinat die Wander­
fahne de« Ministerrat« der Kasachi­
schen SSR cingehändißt.

Sch. DIBERDEJEW 
Gebiet Semlpalatlnvk 

sind es bealeufall« I 500 Einwoh­
ner. So kostspielig kommt den 
Dorfbewohnern «Ile btadtleliens- 
weis«-! Allein der Generalbebeu- 
ungaplan des Zentralgnhöfts kostet 
dem Sowchos 4 0Q0-6 000 Rubel. 
Mit schwerem Geld wird der ganze 
Weg dieses Plans, von der Erfas­
sung bis tu seiner Verwirklichung, 
gepflastert. Wegen des langsamen 
Baulempos und infolge der Beson­
derheiten der Dorfeiilwlcklung wird 
die Verwirklichung des General- 
Bebauungsplan« in die f-änge gezo­
gen. Natürlich zieht das immer 
neue kostspielige Raukorrekturen 
nach sich. Dir Sowcliotleilung 
»lebt vor einer Alternative: entwe­
der von Anfaug an alle Objekte 
der Kommunalwirtschaft Im Hin­
blick auf die künftige Bedürfnisse 
der Siedlung bauen, oder später 
die KupHzilüt dieser Objekte erwei­
tern. Nehmen wir einen konkreten 
Fall, die Kanalisalionsanlage. In 
„Samarski” gibt es vorläufig etwa 
zehn zweistöckige wohleingcriclite- 
le Wohnhäuser. Scheinbar hl «« 
noch zu frilh, rin KanalisaUonssy- 
»tem anzulegcn. Aber Io „Samar­
ski** will man den ganzen Bequem- 
Ikbkeltskoniplcx ncJnilTen. Daa 
bedrulel, daß sich erhebliche Mil- 
tri noch lauge Jahr« nicht rentieren 
werden, (’berhsupt wird die Kom­
munalwirtschaft kaum Irgendwann 
Gewinn bringen. Ob es nicht liesset 
wäre, vorläufig auf die Kanalisation 
Alierhaupt zu verzlchlent Vorerst 
den notwendigsten Komfort schaf­
fen und dann Ihn allmählich ver-

NEXflES AUS WISSENSCHAFT UND TECHNIK

Zeitgewinn durch elektronische Datenverarbeitung
Die elektronliehä Datenverar­

beitung gewinnt in der Deut- 
ßchen Demokratischen Republik 
ständig wachsende Bedeutung. 
Ihre Anwendung Itt für die Pla­
nung und Leitung der Volkswirt­
schaft ebenso erforderlich wie 
für die einzelnen Industriezweige 
und für alle Bereiche der For­
schung und Technik.

Auen In der Vorwaltungtar- 
beit lat die Einführung der elekt­
ronischen Datenverarbeitung ein 
Gebot der Stunde. Während zum 

1 Beispiel In der DDR In den 
i letzten Jahren die. Arbcltsprn- 
; duktivttät In der Produktion In­
folge der Mechantilarung und 
Automatisierung um etwa 8 
Prozent zugenommen hat. Ist 
sie in der Verwaltungsarbelt nur 

। um 1.5 Prozent gestiegen. Die 
für die Leitung der technischen 
und organisatorischen Arbeits­
prozesse notwendige und kom­
plizierter werdende Verwaltungs- 
ârbclt hat also mit der Produk­
tion nicht Schritt gehalten. Bei 
dem Tempo des bisherigen 
Wachstums würde demnach die 
Produktion innerhalb von zehn 
Jahren-um 80. die dafür erfor­
derliche Verwaltuugsarbelt aber 
nur um 16 Prozent steigen. Um 
diese Differenz zwischen beiden 
Arbeitsbereichen auszuglelchcn. 
wären In der Volkswirtschaft 
der DDR zusätzlich 240000 Ar­
beitskräfte notwendig, die eine 
jährliche Lohnsumme von 1.7 
Milllurdcn Mark beanspruchen 
würden.

Ganz abgesehen davon, daß 
In der DDR diese zusätzlichen Ar­
beitskräfte In absehbarer Zelt 
nicht vorhanden sind, können die 
für die Entlohnung aufzubrin­
genden 1,7 Milliarden Mark 
wesentlich nutzbringender für 
die Investierung wichtiger Vor­
haben in der Industrie verwen­
det werden. So beispielsweise 
für den weiteren Ausbau der 
chemischen Industrie. die mit 
einem Jährlichen Produktionsvo­
lumen von 16 Milliarden Mark 
einer der Hauptzweige der DDR- 
Volkswirtschaft ist.

Es Ist daher kein Zufall, dafl

Verkäuferin 

und

Agitator
I Tamertanawka, Gebiet Taeblm- 

kent. (KazTAGI. Zu diesem Autola­
den kommen die Viehzüchter des 
Sowchos „Burscharski** nicht nur, 
um Massenbedarfsartikel zn 
kaufen, sondern auch um die Ver­
käuferin des Konsumvereins Balatai 
Uteljbajewa in die Jurten zur Unter­
haltung über die Thesen des ZK der 
KPdSU ..50 Jahre Große Sozialisti­
sche Oktoberrevolution'* einzula­
den.

10 Jahre bedient Uteljbajewa die 
Siedlungen der entlegenen Viehwei­
den nnd vor jeder Fahrt geht sie 
in das Sowchosparteikomitee, um 
Ratschlüge zu holen, wie die Unter­
haltungen am besten durchzuführen 
sind und sieb mit Uteratur zu 
versehen.

Jetzt bei der Propagierung der 
Thesen des ZK der KPdSU benützt 
Balatai weitgehend die Nachschlage- 
literatur ülier die Entwicklung der 
Volkswirtschaft dos heimatlichen 
Gebiets. Besonderer Beliebtheit er­
freuen sich bei den Viehzdehlem 
ihre Informationen Ober den Ver­
lauf du torialistisehen Wettbe­
werb» der Sowchosarbeitcr za 
Ehren dea 50. Jubiläum« der Sowjct- 
.msebu

SOWCHOS

vollkommnen? Setiwer zu urteilen, 
aber allein dieser Zweifel spricht 
schon davon, wie kompliziert die 
Fragen der Wohleinriehlung eines 
Dorfes lind.

Sie erschweren sieh noch durch 
die „Obdachloilgkeit'* de« Dorfbau- 
weseni. „Au« unbestimmten Grün­
den gilt ea al« Norm**, sagt Iwan
l .ii hobaba, „daO man für ein Dorf- 
Bauvorhaben di« Baumaterialien 
nur in letzter Reibe und schlechter 
Qualllüt liefert.*’

Einst beschloß die Sowebosjugend, 
nolzen dem Kulturhaus noch zwei 
Objekiv zu bauen: ein Cafe nml 
einen Turnsaal. Mil der Direktion 
wurde »n aligesliinmt: der Sowchos 
gibt nur die Baumaterialien, bauen 
wird dl« Jugend selbst. Di« guten 
Vorsätze wunlen sogar in die 
Julülünmsvcrpflh-htungen de« Kol­
lektivs eingetragen. Aber In der 
Tat steht das Kulturhaus immer 
noch in stolzer Einsamkeit. War­
um? Geld und Lust sind vorhan­
den. die Materialien aber fehlen.

Die Kompliziertheit des Dorfbe- 
bauungsprotöcni« ist auch durch 
den Mangel an Arehilektenkader in 
den Dörfern bedingt. Die meisten 
Neubauten Im Dorf sind In archi­
tektonisch sehr ausslruekslos und 
hn Rau unwirlsehaftllc.h. Die so­
genannten Typenprojekte sind 
scliablonenhaft. Die Kulturanstalten 
in verschiedenen, voneinander weit 
entfernten Dörfern ähneln »ich wie 
Zwillinge. Das Antlitz der Sied­
lung verliert seine Individualität. 
Und so bleibt cs auch, solange sieh 
ein Begriff wie „Architekt eines 
Sowchos” nicht einbürgert.

A. LANGE
Gebiet Zcllnograd

(Fortsetfung folgt)

In den Leuna-Werken — mit 
Uber 30000 Beschäftigten da« 
größte Chemiekombinat der 
DDR — den Problemen der 
eiektror.iscnen Datenverarbei­
tung besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet wird. Allein durch die 
Einführung der elektronischen 
Datenverarbeitung In der Ver- 
waitungsorbelt sollen 200 Ar­
beitskräfte frei- und für an­
dere Aufgaben eingesetzt werden. 
In der nächsten Zelt werden über 
1 000 Mitarbeiter in den Leuna- 
Werken auf dem Gebiet der 
elektronischen Datenverarbei­
tung ausgebildet.

Die elektronische Datenverar­
beitung wird In den Leunâ-Wer­
ken aber nicht nur für die zum 
Verwaltungssektor* gehörenden 
und den bet der Größe des 
Kombinats besonders zeitaufwen­
digen Berechnungen von Löhnen 
und Kosten oder für die Mate­
rialwirtschaft und die Absatzor- 
ganlsallon eingeführt, sondern 
auch für dlo Verbesserung der 
Planung und Leitung sowie 
für die l^ösung wlsscnschaftlic.li- 
technischer Aufgaben. Der öko­
nomische Direktor des Kombi­
nats erklärte kürzlich, daß 
Sich ein neues chemisches Ver­
fahren vom ersten Mborversuch 
bis zur Produktionsreife nur mit 
Hilfe der elektronischen Da­
tenverarbeitung mit dem gering­
sten Zeitaufwand realisieren 
läUt. Durcb'dle Auswertung der 
Versuche mit der Rechenanlage 
kann die Zahl der Experimente 
im Labor und im Technikum der 
l>euna-Wcrke so herabgesetzt 
werden, daß statt der vorgesehe­
nen 3,5 nur 2.5 Jahre bis zum 
gewünschten Ergebnis benötigt 
werden. Hier wird also ein 
Zeitgewinn von einem Jahr er­
zielt.

Auch die mathematische Mo­
dellierung einer technischen 
Großanlagc für das Verfahren 
führt dank der elektronischen 
Datenverarbeitung zu einem er­
heblichen Zeitgewinn. So wird 
die sonst notwendige Zwischen­
stufe einer Pilotanlage überflüs­
sig und die Modellierung der.

SIE WAREN
DIE BAHNBRECHER

ZellnoflrXf. fKösTAGl „Keine 
Verfolgungen, keine Gefängnisse, 
keine Verbannung, keine Zwangs­
arbeit. nicht der Tod können uns 
einschüchtern", mit diesen Worten 
Iljitschs wird das Plakat eröffnet, 
das von den politischen Verbannten 
in den 80—90er laliren des rrr- 
tnngenen Jahrhunderts in Atbassar 
und Akmolinsk ertählt

Das Plakat wurde vom gesehichU 
lich-heimatkundrichen Gebtetsmu- 
seum herausgegeben.

Es macht uns mit dem Schicksal 
von sieben politischen Verbannten 
bekannt, deren Leben als Beispiel 
der revolutionären Kühnheit und 
Tapferkeit dient.

Der Absolvent der Kiewer Uni­
versität A. M. Bogomolez und sei­
ne Gattin Sofie Nikolajewna wur­

Wege, die wir zurückgelegt haben
Erstes Neujahr nach dem Krieg... 

Leichte Schneeflocken. Ringsum Stil­
le. E« explodieren keine Bomben, 
und die Furcht vor den Toten­
scheinen lastet nicht mehr auf den 
Menschen. Und doch war Nikolai 
Golowazkl mißgestimmt. Heule Mor­
gen b»t ihn der Schuldirektor um 
Geld zum Ankauf von Neujahrsge- 
schenkan für die Kinder,

Nikolai hört immer noch die 
Stimme des Schuldirektors: eine 
weiche, bittende Stimme. Aber wo 
soll er Geld homehinenDie Koi- 
ctioskass« ist leer. Doch der Lehrer 
versieht da.» nicht. In einem Kol­
chos, wo Hunderte Kühe und Tau­
sende Schafe sind, kein Geld? Niko­
lai dachte, wenn der Krieg zu En­
de ist. wird er leichter aufatmen 
können. Aber nein... Das Rayonpar- 
leikomitee empfahl ihn al« Kolchos­
vorsitzenden. Das sind Erinnerun­
gen.

Heute kam er an den Feldstand­
ort, um über die Thesen des ZK der 
KPdSU zu berichten. Die Thesen 
sind die 50jühriga Geschichte unse­
res Staates. Und ist es wohl mög­
lich. die Geschichte der Städte, Dör­
fer, Fabriken. Kolchose und Sow­
chose davon zu trennen? Sind sie 
nicht ein Uestaadteil unserer gro­
ßen allgemeinen Geschichte, der 
Wege und Stege, die wir durch­
schritten?

Und wieder steht ihm die Ver­
gangenheit vor Augen. Nein, nicht 

| mit leeren Händen haben wir nach 
dem Krieg zu wirtschaften hegon- 

' neu. Alwr der Kolchos war so ver­
kümmert. daß es schwer fiel, irgend­
wie anzufangen. Der trockene Som­
mer hatte eine Mißernte zur Fol­
ge. Der Kolchos verkaufte nur 700 
Zentner Welsen an den Staat. Die 
Einkünfte deckten die Ausgaben 
nicht. Auch die 10000 Schafe hal­
fen nicht heraus. Pro Schaf hat 
man nur 700 Gramm Wolle gescho­
ren. Es heißt nicht umsonst, wo es 
dünn ist, da reißt'«. Nur dank der 

, Hilfe des Staats gelang es, atlmäh- 
l lieh auf die Füße zn kommen.
I Ringsum unerschöpflicher Reich­
tum. Bewäsiürtes Land. Sonne In

Großanlage wird von 2.5 Jahre 
auf sechs Monate verkürzt. Der 
mit Hilfe der elektronischen Da­
tenverarbeitung, errechnete Plan 
für die Projektierung und Rea­
lisierung einer Großanlage b«- 
rllckslchtigt alle Ineinandergrei- 
fenden Faktoren und legt für 
alle Bereiche, den günstigsten 
Ablauf fest. Bel einer veran­
schlagten Zeit von drei Jahren 
kann dabei wiederum ein vol­
les Jahr eingespart werden. Ins­
gesamt wird vom ersten Labor­
versuch eines neuen chemischen 
Verfahrens bis zur Produktions­
aufnahme in der Großanlagc ein 
Zeitgewinn von 50 Prozent er­
reicht.

Die elektronische Datenverar­
beitung spielt besonders Im Lcu- 
na-Werk H eine ausschlaggeben­
de Rolle. Leuna-Werk II ist so 
automatisiert, daß die hier be­
schäftigten 3 000 Arbeiter wert­

den als Mitglieder des ..Südrussi­
schen Arbeiterbundes“ verhaftet. 
Am 24. Mai 1881 gebar Sofie im 
Kiewer Gefängnis den Sohn Alex­
ander. Das Kind wurde zu den Ver­
wandten gebracht und Sofie Niko­
lajewna zu Zwangsarbeit verur­
teilt. A. M. Bogomolcz befand sich 
vom Januar 1882 in der Akmolin- 
sker Verbannung. Wie schwer die 
Lage der politischen Verbannten 
auch nicht' war, hier setzte er sei­
ne Arbeit fort. Die Kampfstafette 
übernahm aus den Händen des Va­
ters der Sohn Alexander. Nach 
der Oktoberrevolution war Alexan­
der Bogömolez einer der ersten 
Akademiker des Sowjetlandes, spä­
ter Präsident der Akademie der 
Wissenschaften der Ukrainischen 
SSR.

Hülle und Fülle. Aber die Agrotcc.h- 
nik ist primitiv, die Getreidesorten 
wenig ertragfühig. die Auslagen 
groß, der Nutzen geriug-

Eine für den Kolchos verlockende 
Sache war die Samenzucht. Doch 
um sie kümmerte sielt im Rayon 
niemand. Samen mit hoher Ertrag- 
fühigkeit war schwer zu bekom­
men. Doch man besorgte ihn. Es 
wurden Bewässerungsanlagen ge­
baut. Und wo Wasser und gutes 
Land, da ist auch eine gute Ernte 
zu erwarten.

Die Ilnuptschwierigkeit bestand 
in der Stärkung des Glaubens der 
Kolchosmilglieder. daß ihre Ar­
beit nicht nutzlos ist.

Das Märzplcnum von 1065 
be.sciliglc die Mängel, die für die 
Entwicklung der Landwirtschaft 
hinderlich waren, brachte den Cha­
rakter der Protluktionsbezichungen 
mit «lein Charakter der Produktiv- 
krfifte In Einklang.

Auf den Bergen ist gute Weide. 
Aber die Melkkühe in die Berge 
treiben, das geht nicht. Die Melke­
rinnen können ihre Familien nicht 
zurürklassen. Aus der Not halfen 
da die Komsomolzinnen. Als eine 
der ersten fuhr Mariani Nijasowa in 
die Berge. Heute ist sie Held der 
Sozialistischen Arbeit, Delegierte 
des XXIII. Parteitags, eine geehrte 
Maiszüebterin der Republik.

Als die Arbeitslöhne höher wur­
den. brauchte man <lie Kolchnsmit- 
glieder nicht mehr zur Arbeit eln- 
zuladon, sic kamen selbst und such­
ten Arbeit, weil sie jetzt materiell 
daran interessiert sind.

Dar Kolchos wurde Millionär, der 
Arbeit stöhn war garanllert. Wen­
den wir uns an Zahlen. Im vergan­
genen Jahr betrug der Ernteertrag 
an Getreide auf einer Fläche von 
5 2110 Hektar 2B Zentner je Hektar. 
Mit Mais waren 2 700 Hektar be­
stellt. der Ernteertrag lielrug 48.1 
Zentner je Hektar. An den Staat 
wurde eine Million Pu«i Getreide ge­
liefert, wo« zwei Jahrcsplfine aus­
macht. Im Vergleich zu 1060 ist 
die Getreideproduktion ums Drei­

mäßig ebensoviel produzieren 
wie die 30000 Arbeiter im 
Leuna-Werk I.

Mit der Einführung der 
elektronischen Datenverarbei­
tung schaffen die Leuna-Werke 
nicht nur ein Beispiel' für die 
chemische Industrie. sondern 
für die gesamte Volkswirtschaft 
der DDR. Wie wichtig das Ist 
läßt sich schon daran ermessen, 
daß In der DDR entsprechend 
der Perspektive bis 1980 etwa 
100 000 bis 120000 Arbeits­
kräfte für den Einsatz der elek­
tronischen Datenverarbeitung zu 
qualifizieren sind.

Johann DOMEYER
__ („Panorama“, DDR)

Der Elektronenrechner „Ro­
botron 300" aus dem Betrieb 
Rafena, in Radeberg kann mit 
seinem Kern etwa 40000 Zei­
chen speichern.

Neue
Weizensorte

Krasnodar. (TASS). Die neue 
Winterwetzensorte ..Aurora", 
veredelt vom ScJektionär Pawel 
Lukjancnko. ergab aut einer 
Versuchsparzelle und Sechsund­
sechzig Zentner Getreide je 
Hektar. Sie Ist sehr lagerfest und 
krankheltswidcrstandsfählg. Das 
Mehl dieses Welzens hat guten 
Ruf bei den Bäckern.

Vom Akademiemitglied Lukja- 
nenko, der in Nordkaukasien tä­
tig ist. stammt auch der bekann­
te Winterweizen „Besostaja-l '.

Rege
Schrottsatnmler

Die Schüler und Rentner des 
Gebiets Zelinograd haben 73 000 
Tonnen Eisenschrott gesammelt, 
was um 2 000 Tonnen mehr ist. als 
im Achtmonatsplan vorgesehen ist. 
Das Eisenschrottsammeln wird fort­
gesetzt.

H. STAROSTIN

fache gewachsen. Fletsch, Wolle 
und Milch—ums Zweifache. In die­
sem Halbjahr wurden 500 Zentner 
Fleisch und 10OO Zentner Milch 
über den Plan hinaus an den Staat 
verkauft.

Der Ruhm des Kolchos „40 lct 
Oktjabrja“. ist weit über die Gren-| 
zen Kasachstans hinausgcschrilien., 
Sein Stolz ist «lcr Mui t-au.

Unlängst war Nikolai Golowazki 
in Moskau, im Rat für Gegenseiti­
ge Wirtschaftshilfe. Dort traf er 
sich mit Fachleuten aus der DDR. 
Die deutschen Gelehrten baten, den 
Pnnfilower Maisbauern Dank für 
ihre ausgezeichneten Maissorten 
zu überbringen.

In diesem Jahr hat der Kolchos 
„40 let Oktjabrja“ eine Bestellung 
auf 5 000 Zentner Maishybridsamen 
von der DDR entgegengenommeu.

Heute kann im Kolchos „40 let 
Oktjabrja“ ein jedes Kulchosniit- 
giled ohne die zusätzliche Entloh­
nung monatlich 150—170 Rubel ver­
dienen. In diesem Kolchos sind 
Kühlschränke. Motorräder. Wasch­
maschinen kein Maß des I'amilicn- 
wohlstands mehr. All diese Bedarfs­
artikel besitzt jede Familie sciion 
längst.

In diesem Jahr werden die Ein­
künfte des Kolchos ungefähr 
0 000 000 Rubel betragen. Jeder in 
der WirtM-hatt ungelegte Rubel 
bringt 90 Kopeken Reingewinn ein.

Ende des Planjalirfünfts wird 
der Kolchos dein Staat 18 000 Zent­
ner Fleisch. 12 000 Zentner Milch 
liefern. Die Einkünfte werden bis 
1070 nuf 10 Millionen Ruhet .steigen.

„So sehen die Wege aus, die wir 
durchschritten“, schloß Golowazki 
seinen Bericht am Feldstandort ab.

Neben den erfahrenen Landwir­
ten sitzen still die Jungen und Mäd­
chen, «lio morgen die Estafelte von 
ihren Vätern übernehmen werden. 
Und plötzlich sagt Golowazki lä­
chelnd: „Aber Geschenke haben 
wir den Kindern damals zum Neu­
jahr dennoch gekauft.“

L. WEID3IANN
Gebiet Alma-Ata.
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Fftr die Hungersteppe
twiz&vw UßiffKxt

Ewenkischer 
Graphit

Doppelt soviel Graphit als heute 
wird n.srh Umbau die dreihundert 
Kilometer von der .Mündung der 
Unteren Tunguska gelegene Nogin. 
Graphitgrube liefern.

Das ist der erste Groflbetrfeb Im 
Ewenkischen Naiionalkreit. der 
nur auf dem Wasserwege oder 
durch die Luft zu erreichen ist. 
Im Frühjahr kommen auf den 
angeschwollenen Flüssen Karawa. 
nen von Lastkähnen zu der Grube, 
die das Graphiterz nach Krasno­
jarsk bringen. Mit dem Kreis, 
zentnim Tura steht die Siedlung 
der Graphitgewinner durch eine 
Luftlinie in Verbindung, tm Winter 
landen die Flugzeuge auf dem Eis 
und Im Sommer auf Wasser.

Dieses Graphftvor kommen wur. 
de von östlichen Einwohnern ent­
deckt Schon In der Mitte des ver­
gangenen Jahrhunderts brachten sie 
aus der Taiga Graphit mit und 
tauschten ihn gegen Jagdausriistun. 
gen aus

Dia Fachleute halten das Nogfaer

Graphitvorkommen für einmalig. 
Das Erz enthalt bis zu 90 Prozent 
Kohlenstoff, sehr wenig Asche und 
Wasser. Die mächtigen Flöze drin­
gen bis an die Oberflfiche vor.

Jetzt erhebt* sich über der Grube 
ein Wald von Baugerüsten. Es wer. 
den neue Strecken vorangetrlehcn. 
es enfs' eine mächtige Kraltsta. 
tion, e ••hsen Häuser mit sechs 
und acht Wohnungen empor, und 
es entstehen neue Lagerräume und 
ein Dienstleistungskombinat für die 
Kumpel.

Der Direktor der Grube, Nikolai 
Sitnikow, entwickelte zusammen 
mit den Technikern eine originelle 
Konstruktion einer ..schreitenden" 
Estakade für das Verladen des 
Graphiterzes auf die Lastkähne.

Tn der Grube sind Vertreter von 
vierzehn Nationalitäten beschäftigt. 
Die Ureinwohner, die Ewenken und 
Jakuten, eignen sich hier neue 
Berufe an. *

4 APN)

Wachstum 
auf das 
lOOfache

Zu Beginn des Jahres 1917 «*b 
es auf dem Territorium Techuwe- 
«chlen* nur fünfzehn Mittelschulen 
mit Insgesamt 2 707 Schülern.

Im Ministerium für Volksbildung 
Tschuwaschien* teilte man dem 
APN-Korrespondentcn folgende* 
mit: In der Republik gibt es zur 
Zeit “9Ci allgemeinbildende Schu­
ten, darunter 34ö Achtklassen- und 
'J'JH Elementarschulen mit insge­
samt 241 000 'das lOOfache Wachs­
tum im Vergleich zu 191.3 • Schü­
lern An den tschuwasehiscben 
Schulen sind 13000 Lehrer tätig.

Io diesem Planjahrfünft werden 
A Millionen Rubel für die Volksbil­
dung ausgegeben. 1970 werden an 
den Schulen in der Tschuwaschi­
schen Autonomen SSR mehr al* 
270 00U Kinder lernen.

fm Jiibilfiumsjahr werden in der 
Republik allgemeinbildende Schu­
len für IS 000 Schüler gebaut wer­
den.

P. SVMKIN
(APN)

Ungewöhnliche 
Expeditionen

Drei ungewöhnliche Expedi­
tionen der Gelehrten reisten la 
die südlichen Gebiete der Region 
Krasnojarsk und der Autonomen 
Republik Tuwa. Sie massen die 
Naturbedingungen der neuen 
Zonen der Erholung und des 
Tourismut wissenschaftlich ein- 
schützen. Gegenden für die Tou­
ristenwanderungen empfohlen 
und dte Standorte fUr den Bau 
von Touristenherbergen. Ferien­
heimen und Sanatorien wählen.

Die Expedition wird eine aus­
führliche Schilderung der Ge- 
ländcgestaltung geben. Flüsse 
und Seen geologisch charakteri­
sieren. den Wert der Mineral­
wasserquellen festlegen und das 
Klima, die Tier- und Pflanzen­
welt beschreiben. Die künftlgÄi 
Erholungsgebiete sollen 'buch 
asthetlscn eingeschätzt werden: 
man wird Wasserfälle, Strom- 
schnellen. historische Gedenk­
stätten beschreiben. Die allge­
meine Leitung der Expeditionen 
obliegt dem Dozenten M. Kiril­
low. Lehrstuhlleiter für Erdkun­
de an der Pädagogischen Hoch­
schule Krasnojarsk.

(APN)

GEBIET SVR-DARJA. Etwa BBBO Fachleute bat 
da» Tccbnlkum für Meebanhleruog und Elcktrlflzle- 
rung der Landwirtschaft la Sy r-Dar ja — der ältesten 
Lehranstalt In l «beklslan — vorbereltet. I olingat 
wurde am Rande d» ZenlralgehMl» des Versuch,««- 
ebn* ..Malik", wo sieh da* Technik um befindet, ein 
Städtchen — Lehrgcbäiidcbloek. zwei Studentenheime, 
Wohnhäuser für die l-cbrrr, eine Spelsehallc. da 
Klub, ein KautUden. ein Sporlplatr und Werkstätten— 
errichtet.

An den twd Fakultäten — Jflr MeehauMerung nad 
Etektrlfiilening der Landwirtschaft — studieren mehr 
al* 1 IS* Studenten, etwa . 760 davon alnd Fern- 
Studenten.

Die meisten Jungen und Mädchen sind ans den Kni­
ehosen und Soweboten der Hungersteppe gekommen.

UNSER BILD: Die Schüler am nenen Gebinde.
Foto: A. Gorokrlk

(TASS)

Volksphilliarmonie 
im Sowchos

In den .«ech* Jahren wüln Be­
stehen« gab da* Laien k uns lensem- 
Me des kirgisischen Sowchos .„Aiga“ 
mehr al* MO Konzerte in den Ge- 
blrgsknlchosrn und Sowchosen. 
Dm Ensemble zählt 57 Singer und 
14 Musiker, hat eigene Dichter 
und Komponisten. Der Chorleiter 
Turdakun Moro« komponierte für 
die Laienkünstler 30 Lieder.

Das Kollegium de» Kuftunnirt-

Merituna Kirgisien* und dir Repu- 
Miksrat der Gewerkschaften verlie­
hen dem Laienkunstkollektiv der 
Sowchose den Titel: „Volkrphil. 
harmonle". Eine *o hohe Auszeich­
nung wird in Kirgisien zum ersten 
Mal an ein Laienkunstensembtv 
verliehen.

V. NESTERENKO
------- (APN) .

Konferenz der 
Kosmophysiker

Nowosibirsk. (TASS). Eine 
Konferenz über Höhenstrahlung 
ist Im Akademiestädtchen, dem 
Forschungszentrum bei Nowosi­
birsk. eröffnet worden.

Die 300 Wissenschaftler, die 
aus sowjetischen wissenschaftli­
chen Zentren sowie aus Bulga­
rien, Ungarn. Polen und der 
Tschechoslowakei gekommen 
sind, halten Referate über die 
letzten Errungenschaften fn der 
Kosmophysik. -

Museum
F. Dostojewskis

Alma-Ata. (TASS). Ein Mu­
seum Fjodor Dostojewskis wird 
in Semlpalatlnsk eröffnet, wo 
der Schriftsteller 5 Jahre in Ver­
bannung lebte. Es ist ein altes 
Holzhaus, in dem Dostojewski 
1854. von den zaristischen Be­
hörden in die asiatischen Step- 
ren verbannt. wohnte (1859 

ehrte Dostojewski aus Semlpa- 
latinsk nach Petersburg zu­
rück).

In diesem Haus schrieb Do­
stojewski seine Werke „Onkel- 
chens Traum" und ..Das Dort 
Stepantschlkowo". Hier machte 
er auch seine ersten Skizzen für 
die „Aufzeichnungen aus einem 
Totenhause"«

Ereignisse
in China

Tag und Nacht dröhnen fn Pe­
king Trommeln, ziehen Kolonnen 
von Mao-Trupplcm vorbei. Aus den 
Lautsprechern erschallen heisere 
Stimmen von Rednern, die auf 
zahlreichen Kundgebungen auftre­
ten. Häuserfassaden, Zäune und 
eigens eingerichtete Stände sind 
mit buntscheckigen Losungen und 
Wandzeitungen beklebt.

Die Hungwcipings hatten vor dem 
Gebäude des ..Revolutionskomitces“ 
in Peking ein Feldlager aufgeschla­
gen. Sie fordern. Kao Yang-wen, 
Tschen Erh-tung und andere Per­
sonen aus dem Komitee zu entfer­
nen. die nach Ihrer Meinung nicht 
genug konsequente Mao-Anhänger 
sind. Ilungwciping-Plakute in der 
Nähe des Regierungssitzes Tschung 
Man Hai verlangen. Liu Schao-tschi. 
Teng Hsiao-ping. Tao Tschu und 
mehrere andere chinesische 
Funktionäre, die der Auflehnung 
gegen die „Linie des Vorsitzenden 
Mao“ beschuldigt werden, auszulic- 
fern. Die llungweiplng.* beharren 
auch auf der Auslieferung des 
Leiters der „Armeegruppe für An­
gelegenheiten der Kulturrevolution“, 
11,iu lisinn Tschien sowie einzelner 
Heerführer und Politkommissare.

Meldungen der Provinzzeitungen 
zufolge herrsche auch in der Peri­
pherie eine gespannte Lage. Die Zei­
tung „Kansu Shihbao" berichtete 
kürzlich Oller ihre ..zweite Geburt“. 
Sie beschuldigte die ehemalige Re­
daktion. sich ..der Linie des Vorsit­
zenden Mao“ widersetzt zu haben. 
Das Blatt teilte ferner mit, da 6 
der Vorsitzende Mao drei Doku­
mente zur „Regelung“ der Lage in 
der Provinz Kansu unterzeichnet 
habe, in dem Ixitartikel der Zei­
tung wird gesagt, daß in diesen Do­
kumenten die „großen Siege“, die 
angeblich im vergangenen Jahr von 
Mno-Trupplcrn in Lunlschou und in 
der gesamten Provinz errungen wor­
den sind, „positiv" eingescliälzt und 
Aktionen der Garnison in l.an- 
tschou zur Unterstützung der soge­
nannten ..Linken" al« „richtig” be­
zeichnet würden. Zu gleicher Zell 
wird darin darauf liingewicscn. daü 
ein „Hüultein von Revisionisten" 
mit Wang Feng dem Provinzkomi­
tee der KPCh noch „nicht endgültig 
gestürzt und ausgcincrzt worden 
sei." Die Zeitung klagt über „Ge- 
gcnangrilfe“ der Mao-Gegner in der 
Provinz Kansu und ruft zum Kampf 
um die Schaffung eine* „Revolu- 
tioiiskomitecs“ in dieser Provinz auf. 
In Lnntsi-liou kam cs dieser Zeitung 
zufolge zu einer vir Hausend köpft- 
gen Kundgebung gegen die ehemali­
ge. Führung des Parteikomitees der 
Provinz.

Die in der Provinz. I.laoninc 
(nordöstliches China) erscheinende 
Zeitung „Liuoning Sliilipao" fordert 
dte Mao-Truppler in Ansrban auf, 
„die Spitze ihres Kampfes“ mit Un­
terstützung der Armee gegen das 
ehemalige Sladlparteikoniiii-v in 
Ansclian und gegen da* ehemalige 
von Wang Hn-scliou geleitete Par 
teikoiiiilre im Anwbaner Hütten­
kombinat zu richten. Den entspre­
chenden Beschluß, den die Organi­
satoren der „Kulturrevolution” ge­
faßt haben, bezeichnet dos Blatt 
al* ..schwersten Schlag und endgül­
tige« Urteil über dte ehemalige Par­
teiführung tm Gebiet de, großen In­
dustriezentrum* Ansclian.“

Aus einem Leitartikel der Zeitung 
„Tyliilin Shihbao“. die ebenfalls 
im nordöstlichen China erscheint, 
geht hervor, daü die Arnicctnippen 
in der Provinz Tschilin „manche

Mängel und Fehler“ hinsichtlich der 
„Unterstützung der Linken“ zu ver- 
zeichnen hätten. Die Truppen haben 
offenbar nicht diejenigen unter­
stützt, wie cs die Gruppe Mao Tse- 
tungs wünschte. Die „Tschilin 
Shihbao“ entfachte eine umfassende 
Kampagne gegen den amtierenden 
Ersten Sekretär des Tschiliner Pro- 
vinzkomitces der KPCh Tschao Liu. 
Sie behauptet, daü Tschao Lin 
Mao Tse-tungs Ideen glühend ge­
haßt und diese wütend attackiert 
habe. Das Blatt bezeichnet Tschao 
Lin als Anhänger von Liu Schno- 
tschi.

Presseberichten zufolge sei cs in 
den letzten Augusttagen zu „ernsten 
politischen Ereignissen“ in der 
Umgebung der Stadt Kuiyang im 
Süden Chinas gekommen. Sie drück­
ten sich darin aus, daß die so­
genannten „Personen, die Machtpo­
sitionen in der Partei haben," die 
Arbeiter zu einer Aktion gegen das 
von den Anhängern Mao Tse-tungs 
gegründete „Revolutionskomitec“ 
und gegen die’dieses Komitee unter­
stützenden Armeeinheiten und Mno- 
Trupplcrn In der Provinz Kuitschou 
organisiert haben. Die Einpeitscher 
dieser Aktion versuchten, wie dte 
Zeitung „Hslii Kuitschou Bao“ 
schreibt. einen zweiten großen 
Chaos in Kuitschou zu verursachen. 
In Kuiyang veranstalteten die Mao- 
Anhänger eine Kundgebung gegen 
die Sekretäre des ehemaligen Pro- 
vinzkomilces der KPCh Tschi* 
Tschi-yun, Miao Tschun-ling und 
andere Parteifunktionäre, die zu 
„Agenten" Liu Schao-tschi* in der 
Provinz Kuitschou gestempelt wur­
den.

In der Provinz Tschetschiang im 
Osten des Landes slcjien die jüng­
sten Ereignisse im Raum Want- 
sebou im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit. Die Organisation 
„Wenlienlsung" habe dort ualai 
Führung von Parteifunktionären, 
wie die Zeitung „Tschetscliiang 
Shihbao“ behauptet, die einheimi­
schen Mao-Anhänger „bekämpft". 
Bei den Zusammenstößen gab es 
Menschenopfer. Erst nach dem Ein­
greifen der Armee gelang es den 
Mao-Anhängern, das Blatt zu wen­
den.

In Wuhan (Mittelehiaa) wurde 
diè Schaffung des sogenannten 
„Wubaner Schufzkreise*" bekannt- 
gegeben. Die Zeitung „Hupci Shih­
bao" weist darauf hin, daß der 
Stab dieses Kreises- mit der Füh­
rung der Mao-Truppler-Organisatbi- 
nen eine Beratung «lurcligeführt ha- 
bo. Sie hätte zum Ziel „scharfe 
Kritik“ an den Gegnern Mao Tse- 
tungs in diesem Raum aniuspornen. 
Im Raum Wuhan hätten die Geg­
ner Mao Tse-tungs noch immer 
Einfluß und Kraft und holten sich 
zu einem Gcgenschlag aus. geht au, 
ZcHungsliericlilcn liervor.

Wie ausläiidhi'lic Korrespniiilen- 
len unter Beratung auf das von 
Mao-Anhängern kontrollierte Radio 
.Schanghai« liericlitelcn, seien vor 
kurzem „zwei starke Rivalen" Mihi 
Tsc-tung« in einer öffentlichen Ge­
richtsverhandlung.in Schanghai zu 
Tmlc verurteilt worden. Der Sen­
der meldete, daß das Todesurteil 
gleich nach der Gerichtsverhand­
lung »olhtreckl wurde. Diese zwei 
liingcrlclitetcn Personen seien, wie 
das Radio behauptet, mit dem Vor­
sitzenden der Volksrepublik China 
Liu Schao tsebl unmittelbar ver- 
Bünden gewesen.

(TASS)

Unter seeforschungen 
gehen weiter

5 Amateurtaucher vom Donezker 
Klub „Ichliandr” haben an der 
Schwarzmeerküste der' Krim ein 
wissenschaftliches Experiment in 
Angriff genommen, bei dem der 
Mensch längere Zeit unter Wasser 
verweilen soll.

„Ichliandr 67“ wird auf breiterer 
Skala die im vorigen Jahr begon­
nenen Untersuchungen fortsetzen, 
sagte der Amateurtaucher Alexan­
der Chajcs, Arzt von Beruf, in 
einem Gespräch mit dem TASS- 
Korrespondenten. Voriges Jahr ver­
brachte er mit 2 Kameraden insge­
samt eine Woche in einem stähler­
nen Haus, das in 11 Meter Tiefe, 
auf dem Grund des Schwanen Mee­
res stand.

Nun sollen der Gasstoffweehsel, 
das Hormonalsystem und die Psy­
che des Menschen bei längerem 
Aufenthalt im Unterwasserhaus un­
tersucht werden. Untersuchungs- 
Objekte sind auch Meerschweinchen, 
Kaninchen, weiße Ratten geworden, 
die in einem Vivarium unter Was­
ser leben. -

Das Unterseehau* au« Stahl und 
Kunststoff eignet sich für ein recht 
umfangreiches Forschungsprogramm

und für längeren Aufenthalt. Es hat 
3 Zimmer, von denen eines »ls 
Schlafzimmer und ein anderes als 
Laboratorium dient. Im „dritten 
Raum befindet sich die Küche mit 
einem elektrischen Herd (von aus­
wärts kommen nur die Mittagessen, 
während die Frühstücke und Abend­
essen unter Wasser zubereitet 
werden). Es gibt auch Toilette und 
Süßwasserbrause.

Der Klub „Ichtiandr“ hat Donezk 
großen Seeruhm gebracht: die Ein­
wohner dieser Stadt haben nicht 
wenig Anstrengungen unternom­
men. um dem nächsten Experiment 
ihrer Mitbürger zum Erfolg zu ver­
helfen. Mit aktiver Hilfe von Wer­
ken und Kohlengruben wurde da* 
Unterwasserhaus erbaut, die Re- 
triebe stellten dem Klub auch alle 
notwendigen Ausrüstungen. Geräte 
und Instrumente bis einschließlich 
einer Fcmschanlage zur Verbindung 
mit der Küste zur Verfügung. Die 
Aktion „Ichtiandr 67“ wird gemein­
sam mit einer Reihe wissenschaft­
licher Forschungsinstitute durchge­
führt.

(TASS)

t'ber eine Arbeit die pünklUeh mugelilbrt wird, 
pBegt man zu sagen: „Wie in der Apotheke.'’ • -Gera­
de *o arbeiten die Assistentinnen der Apotheke Nr. 20 
in Zelinograd .Maria Keller und Ljubn Popowa.

„Unsere Kontrolleurin Rosa Back bnl an Maria 
Keilers und Luba Popowas Produktion Ule etwa* zu

tadeln. Sie Boden aaeh Immer Zeil, einander zu hei«

So äuBerte «Ich die Leiterin der Apotheke Raissa 
Takano wa.

UNSER BILD: (von links) .Maria Keiler, LJuba Popo- 
wa und Rosa Baek bei der Zuberellung einer kompll- 
ilerten Arznei. Foto: D. Neuwirt
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Begrüßens­
werte 
Ausstellungen

Tn Fsl-Kamenngorsk fand un- 
iSngsl eine Gebiet sausst «Hüne von 
Massenbedarfsartikeln statt, die aus 
örtlichem Rohmaterial erzeugt wer­
den. 16 Betriebe waren mit riel- 
râhliten Exnonalen vertreten: Mö­
bel. Näh-, Kleineisen- und Metall- 
erzeugnisse. Viele Eßwaren und an­
deres waren in 3 Pavillons zu se­
hen.

Das Möbelkombinat stellte 4 
neue Modelle ans, daninter einen 
Kleider- und Bürherschrank. die 
im Jahre tflGS in Serienprodukti­
on angefertiet «erden.

Im Kundenbuch wurde der 
Wunsch geäußert, das ausgestellte 
Möb«! möglichst schnell für 
den Kunden bereitzustellen. Die

Nähfabrik ..Rasswet" demonstrierte 
54 Exponate, darunter 7 Neuer­
scheinungen. Dem Fleisch- und 
Brotkombinat wurden viele Rat­
schläge in das Kundenbuch einge­
tragen.

Dis Schemonaicher Rayonprom- 
kombinat erfreute die Besucher mit 
31 Sorten Konfekts. 11 Sorten 
mehr als 1966. In diesem Jahr 
wird das Kombinat 470 Tonnen 
Konfekte dem Gebiet liefern. Der 
Sieb'nmonatsplan wurde bereits zu 
102 Prozent erfüllt.

Ausgezeichnete Filzstiefel zeigte 
die Fabrik in Prodgornojc. Die Pro­
duktion an Filzstiefeln wird hier 
1967 um 39 000 Paar steinen.

D-escr Tage fand hier auch eine 
Juhi'ânmsausstellung von Blumen 
statt. Gute Erfolge in der Blumen- 
mehl zeigten das Blei-. Zink- und 
Tltan-Maenesiumkombinat und an­
dere Betriebe und Anstalten der 
Stadt.

Beide Ausstellungen wurden 
stark besucht.

A. BRUCH

Das Krankenhaus .von Ekibastus
isf mit den neuesten Geräten aus­
gerüstet'. Schon viele Einwohner 
der Stadt, die krank hierher kamen, 
verließen dieses Gebäude völlig ge­
sund. Das ist das Verdienst solcher 
Menschen, wie der Ärzte I- Schum­

skaja. T. Schoichina. B. Awerbuch, 
der Krankenschwester 0. Kurschei 
und anderer.

M. TRIPPEI

Gebiet Karaganda

Das ist bequem
Tm Patenbetrieb des Alma Ataer 

Leben’mittelgescliätfs ..Rachal“ 
(dem Tabakkombinat). kennt man 
die Verkäufer dieses Kaufladens gut. 
Täglich gehen sic durch die Hallen 
des Kombinats und nehmen Be­
stellungen entgegen. Am Vorabend 
des Ruhetags komm! ein Auto des 
Kombinats auf den Hof gefahren

und bringt Lebensmittel. die die 
Arbeiter bestellt haben. Im Verlau­
fe von einer Woche besorgen- die 
Verkäufer des Kaufladens bis 300 
Bestellungen. Die neue Form der 
Betreuung steigert den Warenum­
satz und ist für die Kunden sehr 
bequem.

(Eigenbericht)

Lieber

Der Schwank— der stirbt nicht aus!

Das karierte
Wä.« Monika war übel dran: 

sie hatte wiedermal alle Waren­
häuser abgeklappert, konnte aber 
kein passendes Hemd für ihren Al­
ten finden. Der Alte, sagte sie oft, 
halte seinen Kopf für sich, und 
zwar einen recht dicken.

„Do soll mr gar net maane“. 
wandte sie sich an ihre Gvattrn.’ 
I.ine. kleine Schweißperlchen vom 
runden, pausbäckigen,Gesicht wi­
schend. „Ich hatt mr widrmol die 
Stadt uf die Hernr g'nomme. awr 
alles is umsonst — nix wie ecksta- 
nige Hemr. un die sein ohne Ärml. 
Fuj, do soll mr sich nef ärgm!"

„Jadoch, mr mannt sie hätte 
all' ihren Narr gfresse an dem 
schifrige Zeng“, sagte Line mit­
fühlend, „gell, dr Gvattrsmann will 
kanne frage?“

„Gott bwahr!” stieß Wâs Monika 
aus. «.do kriet den kaane drou.

Sie nahm ihre Brille herunter 
und wischte ihre getrübten Augen 
aus. „Ich hun schun uf allerhand 
Art Schlinge gworfe, er lots net, 
un wenn ich vrplatz. Du willst woll 
n Fakai aus mr mache,’ satr. ich 
wer mich in mane alte Tage noch- 
mol erstelle. Breng mr nar ka 
scheckig Hemd ins Gbiet', satr. Do 
mache mol was!”

„No do kaaf ichm expreß aans zu 
san Gburtstag“, sagte Line heiter, 
„der muß doch eiseh, in welcher 
Zeit daser lebt. Wie manriste dann, 
Gvattrn?"

Der Was Monika verschhigs bald 
den Atem, denn es wäre schlimmer 
wie geflucht, wenn ihr David ein 
kariertes Hemd von der Gvattrn 
anziehen würde. Doch keine vor­
eilige Schlüsse! Die Was Monika 
will sich alles mal gründlich über­
legen. Sie war sich fest überzeugt, 
daß ihr David kein ecksteiniges 
Hemd anziehen würde und wenn es 
gleich von der Line wäre. Aber...

„For gar ka Geld, Line, wenn, 
der mol gsat hol. net. do blribts 
drbei. und wennr gerädrl werd. Ich 
kenn mäi .David. Ewr prowiere 
kamr jo, wiesde maanst"... Dabei 
blieb es.

Nach einiger Zeit feierte Vetter 
David wirklich seinen Geburtstag 
und unter den zahlreichen Geschen­
ken war auch ein kariertes Hemd. 
Es war dunkelblau mit blaßgrünen 
Ecksteinchen und schwarzen An­
kern.

..Mordszeug", sagte Veiler Da­
vid eines Tages, als sich die zwei 
Alten die Geschenke genauer besa­
hen, „wer ' hotn das Hemd 
«schenkt?“ Er lugte über die Brille 
zu seiner Fran hinüber.

„Die Gvattrin, s is ewr aach

In diesen Tagen werden allerorts Zeitungen und 
Zeitschriften für das Jahr 1968 abonniert.

Bereits zwei Jahre begleitet Dich Deine Zeitung 
„Freundschaft" durchs Leben.

Die „Freundschaft" hat sich im Laufe die­
ser Zeit stets um Deine allseitige Informiert­
heit, um die. Erweiterung Deines Gesichts­
kreises. um Deine Unterhaltung und Deine 
gute Stimmung bemüht. Sie hat sich aktiv

für die Befriedigung Deiner Bedürfnisse ein­
gesetzt. Im kommenden Jahr wird die „Freund­
schaft” ihre Bemühungen in diesen Richtun- 

| gen fortsetzen.

Kannst Du Dich dann von Deiner „Freundschaft“
trennen? Doch wohl nicht!

Dann zögere auch keine Stunde und bestelle die 
„Freundschaft“ sofort für das kommende Jahr.

Bestellungen werden von allen Post- und I ehrenamtlichen Verbreitern entgegengenom- 
„Sojuspetschaf-Stellen; Briefträgern und I men.

I Jahresbezugspreis — S Rubel 28 Kopeken.

Abonniert die «Freundschaft»!
» --------------------------------------------------- -

Die «Freundschaft» gehört in jedes 
| sowjetdeutsche Haus!

Hemd
scheckig", stellte diese mißbilligend 
fest und schaute den Alten prüfend 
an", du ziehsts jo doch net oh..."

Der Alte seufzte und ging zur 
Seite. Das Hemd war wirklich sehr 
hübsch und angenehm. Wäs Monika 
schob die Geschenke wieder in die 
Kommode, griff zu ihrer Marktta­
sche und verließ die Wohnung. 
Vetter David überlegte kurz, zerrte 
dann sein Hemd vom Leib und 
schlüpfte eilig in das neue, das ihm 
Line geschenkt hatte .Dunnr Wettr 
paßt des Hemd!* dachte er. als er 
vor dem Spiegel stand, „mr inaanl. 
ich wär zehn Johr jingr gwore!“ 
„Er überlegte und sagte dann:

„Hols dr Kuckuck, kommts wies 
kommt, die Gvattrin darf net bös 
wcrn“.J

Als Wäs Monika heim kam, sagte 
ihr Mann:

„Hermol nochmol des Hemd her. 
Alt, ich wills emol ohpasse“. Er 
trat vor den Spiegel hin und brach­
te sein Haar in Ordnung.
* „Mach wosde willst. Moiir, des 
Hemd sieht « bös Aag gern. Wie 
maanste denn?" tastete er schüch­
tern.

„Gell, weils die • Gvattrn ge­
schenkt 'hot?“ Wäs Monika drohte 
ihrem Mann mit dem dicken Zeige-, 
finger." „Jung, pass uf. wennsde 
dâs Hemd ohziehst, do mach ich 
Rundekapunda..."

Es handelte sich nähmlich dar­
um. daß der Vetter David und die 
Gvattrn Line in der Jugendzeit 
einmal nah befreundet waren, was 
bei der Wâs Monika manchmal 
noch einen Verdacht wachrief. Eben 
deswegen hafte sie ja der Graft m 
auch gar nicht so sehr abgerafen, 
als diese verschlug, dem Gvatter- 
mann. trotz seines Widerwillens

I Hofklub
auf der Bühne

1 ' Ende August fand im Kultur- 
1 haus der Firma „Boischewitsch- 
1 ka" in Semipalatlnsk ein Treffen 
11 dreier Generationen statt. Unser 
< Hofklub der Hausverwaltung 
' Nr. 3^ dessen Mitglieder Rent- 
1 ncr. Komsomolzen und Pioniere 
1 sind, hatte ein Konzert vorberei- 
1 tet und durfte an diesem Abend 
1 auf der großen Bühne auftre- 
1 ten.

Es wurden 2 kleine Bühnen­
stücke adfgcführt. woren 25 Per­
sonen beteiligt waren. Der Chor 
sang die „Sturmglocke von

Buchenwald" und andere Lieder. 
Kinder und Jugendliche machten 
Freiübungen mit Blumen und 
Reifen und führten mehrere Tän­
ze vor.

Die Zuschauer empfingen alle 
Teilnehmer mit großer Begei­
sterung. Besonders stürmisch — 
die 8—9jährigen Kinder, die 
den Tanz der kleinen Schwäne 
aus dem Ballett „Der Schwanen­
see“ von Tschaikowski tanzten, 
die Komsomolzin Agejewa und 
die Rentnerin Gluchowa, die sehr 
schön deklamierten.

Der Abend war sehr gut ge­
lungen. weil sich Erwachsene. 
Jugendliche und Kinder betei­
ligten und das Konzert gut ein­
geübt war.

E. DORNHOF.
Mitglied des Hofklubrats 

Semipalatlnsk

Künstlicher Boden
.Einen künstlichen Boden, der 10 

bis 15 Jahre keine Düngung 
braucht, entwickelten die belorus­
sischen Gelehrten aus den Ionen- 
austauschharzen. Jedes Körnchen 
solches Harzes ist ein Netzpolymer 
vom Typ des vulkanisierten Gum­
mis. Die im Körnchen angesaroroei- 
ten Nährstoffe werden vom Wasser 
nicht weggcschwcmmt, wie cs im 
gewöhnlichen Boden der Fall ist. 
sondern der Pflanze gegen die von 
ihr ausgeschiedenen Produkte der 
Lebenstätigkeit zugeführt. Die 
Pflanze bestimmt somit selbst, wie­
viel Nährstoffe sie braucht. Die 
Ionenaustauscher enthalten 10 bis 
15 Prozent Nährstoffe oder auf

das 200 bis 300fache mehr als 
die HydroponiklösuDg.

Die Chemiker und Biologen er­
zielten bereits fünf Ernten auf | 
dem gleichen künstlichen Roden, 
der glänzend diese Prüfung be­
stand. Die Ernte von Moorrüben | 
betrug 8 Kilo auf einem Quadrat­
meter, Ton Salal 17 Kilo, d. h. auf 
das 5 bis 6fachr mehr als in den 
gewöhnlichen Treibhäusern. Wie 
die Laboranalysen ergaben, enthal­
ten die Pflanzen genügend Lignin, 
Vitamine, Zellstoff und Zucker.

J, GALKIN |

(APN)
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EHRENAMTLICHER VERBREITER DER „FREUNDSCHAFT"
FÜR DAS JAHR 1968

E 
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Ë

Die „Freundschaft” führt jedes Jahr einen 
Wettbewerb unter ihren ehrenamtlichen 
Zeitungsverbreitern durch. Für die Sieger 
sind folgende Preise vorgesehen:

Sotschi und die Heldenstadt 
ein.

Wolgograd

S

1
E

=

1. PRÄMIE: Touristenreise an Bord 
eines komfortablen Motorschiffes auf der 
Route Leningrad — Astrachan — Lenin­
grad. In 22 Tagen legt das Schiff auf der 
Newa und den großen Seen des Nordwe­
stens, dem Wolga-Baltischen Kanal und 
von Rybinsk bis Astrachan auf der Wolga 
eine Strecke von V 500 Kilometer zurück. 
Die Reisenden lernen die größten Induslrie- 
und Kulturzentren des Wolgagcbiets ken­
nen, besichtigen die Stadt Lenins an der 
Newa, Jaroslawl, Gorki, Kasan, Uljanowsk, 
Kuibyschew, Saratow, Wolgograd, Astra­
chan und andere Städte an den malerischen 
Ufern des mächtigen Wolgastroins,

Erholungs-
Ukraine: 8 
und weitere

3. PRÄMIE: Eine 20täglge 
reise in die Heldenstädte der 
Tage in Kiew, 4 — in Odessa 
8 Tage in der ruhmreichen Schwarzmeerfe­
stung Sewastopol. Von Sewastopol aus 
geht es auf eine Autoreise an dem Südufer 
der Krimhalbinsel entlang.

Jeder Werber, der 50 und mehr Exemplare 
der „Freundschaft“ verbreitet (umgerechnet 
auf ein Jahresabonnement), wird mit einer 
Kleinbibliothek deutscher Bücher prämiert, 
die aus Werken deutscher Klassiker, einzelnen 
Werken zeitgenössischer deutscher Schrift­
steller und Sammelbänden unserer sowjet- 
deutschen Dichter und Prosaiker besteht.

Auf Wunsch des Gewinnen können die deutschen 
Bücher durch russische oder kasachische ersetzt wer-

E

Ë

2. PRÄMIE: Eine 25 tägige Touristenrei­
se mit dem Touristenzug „Kasachstanez“. 
Die Fahrgäste dieses rollenden Erholungs­
heims besuchen die Hauptstädte Aserbai- 
dshans, Gruslens und Armeniens, werden 
aber den größten Teil der Reise an der 
ewiggrünen kaukasischen Schwarzmeerkü­
ste verbringen. Die Reiseroute schließt die 
Städte Batumi, Suchuml, Gudauta, Adler;

Endtermin 'der Einsendung der von 'den ört­
lichen Post- oder „Sojuspetschaf’-Stellen be­
glaubigten Abonnementslisten, die als Grund­
lage für die Zusammenfassung der Ergebnis­
se dienen, ist der 1. Dezember. 1967 .(Datum 
des Poststempels).

Auch' die 'Abonnierung für das TV. Quartal 
1967 wird bei der Bilanzziehung des .Wett­
bewerbs mH eingerechnet

Wir bitten alle Teilnehmer ' des Wettbe­
werbs, uns die Listen oder Nachrichten über 
den Gang der Werbung laufend einzusenden.

Alle Werber, die uns ihre Adresse mitteilen, 
werden mit Werbematerial und Abonnements­
listen beliefert.

Wir erinnern daran, daß die Annahme von Jahre,- 
abonncmenli wie üblich bla zum 25. November 
wlfart.

BESTELLUNGEN AUF DIE „FREUND­
SCHAFT“ WERDEN VON ALLEN 

PUNKTEN DER „SOJUSPETSCHAT” 

UND ALLEN POSTABTEILUNGEN DER 
SOWJETUNION ANGENOMMEN.

DER ABONNEMENTSPREIS BETRÄGT: FÜR EIN 
JAHR—5,28 RUBEL, FÜR B MONATE—2,84 RUBEL, 
FÜR 3 MONATE—1,32 RUBEL UND FÜR 1 jwONAT 

— 0,44 RUBEL.

Uber alle Fälle Her Beschränkung -oder 
Nichtannahme von Bestellungen bitten wir 
unverzüglich die Redaktion der „Freund­
schaft" in Kenntnis zu setzen.

UNSERE ADRESSE: Zelinograd, Dom So- 
wjetow. i

DIE REDAKTION
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zu kariertem Zeug, extra ein sol­
ches Hemd zu schenken. Sie wollte 
ihm mal eine Falle stellen und. es 
schien ihr so, er fällt rein. Der Arg­
wohn stieg jetzt noch ärger in ihr 
auf. als sie den verlegenen Alten 
ansah.

„Jaja, do kannst« ach rucke", 
sagte sie. „do gebts ka gut End“.

„No du Dullesch. wusde dj«h 
bist!" begehrte der Alte nun auf, 
„erseht hoste mich wegr dene sche­
ckige Hemr bald gekreizigt, un jetz 
machst« dich links. Ich will dr 
doch endlich dr Wille tun. du Orgl."

„Schwei, dn Pharisäer, dâs tust 
du net mir zulieb", sagte Wäs Mo­
nika gereizt, „ich Inss mr kan 
Dunklkaste ufsetze". Vetter David 
sah sieh in die Enge getrieben und 
war still. Schließlich faßte er sich 
aber und sagte:

..Zeit un Stune sein ungleich, 
Mottr. Die tröge jo all dorch die 
Bank scheckige Hemr. alt wie jung, 
un m geschenkte Gaul guckt mr net 
ins Maul. Na un die Gvattrn tät 
sich wahrscheinlich aach freie, 
wenn ihr Geschenk..."

..Das will ich aach grod hörn!” 
frohlockte Wäs Monika: .die Gvat- 
tern soll sich freie*. Un mir 
scheints. daß die Gvattrn desselwe 
Ziel vrfolgt hot. Wenn jetzt die 
Kerch im Dorf bleiwc soll, do muß­
te ewe büße, mei Liebling." Sie 
öffnete die Kommode und zog ein 
He/nd hervor. „Erseht ziehst« jetzt 
das Hemd do oh, däs wu ich dr 
schon lang gkaaft hun. ich will mol 
sehe, weites dr best paßt".

Das Hemd war kurzärmlich, hat­
te große gelbe und schwarze Eck­
steine. verzwickte Malereien und 
auf der Brust eine breite, tiefe Ta­
sche. Vetter David ging ein Grusel 
durch den Körper, als er das bunte 
Hemd sah. Herrje, wenn «r das nun 
tragen muß! Aher es gab kein Zu­
rück mehr für ihn.

„Un wann’, sagt« er zähneknir­
schend“. kommt mr iwern Hund, 
kommt mr iwern Schwanz’, saat 
mr halt wenns hart uf hart geht...“

Klemens ECK

SPORT • SPORT • SPORT • SPORT • SPORT

„Terek“ hat 
gesiegt

Die Fußballmannschaft „Terek" 
hat im Kroßen Ordshonikidsrstadion 
in Grosny zum zehntenmai eine 
ausländische Fußballmannschaft 
empfangen. Diesmal war es ..Sa­
lus" aus der Schweiz. Schon in 
den ersten 15 Minuten Jag der Ball 
im Tornetz der „Satus'*-.Mannschaft. 
Die erste tf&lbzcit wurde mit 4 To­
ren gegen 1 zugunsten' der „Te- 
rck“-Mannsehaft abgeschlossen. Der 
Trainer der Mannschaft Alexander 
Keller ersetzte einige erstklassige 
Spieler durch Spieler aus dem 
Ersatzkommando, sogar der Tor­
wart wurde abgelöst, doch das ret­
tete die „Satus“-Mannschaft nicht. 
Die Spieler der „Terek"- Mannschaft

hatten ein besseres Tempo, durch»» 
brachten noch zweimal das berühm­
te .schweizerische Schloß" und 
siegten in diesem Spiel mit 6 Toren 
gegen 3. Von 10 Treffen mit aus­
ländischen Gästen blieb eins unent­
schieden, in drei Spielen erlitt die 
„Terek“ Niederlage und in 6 trug 
sie den Sieg davon.

'G. ÖHLSch t-LDT

Wir gratulieren
unsere Mutter Lili Sockau. die-fan 
Sowchos „Iskra", Gebiet Zelinograd., 
wohnhaft ist, zu Ihrem 60. Geburts- i 
tag. und wünschen Ihr viel Glück 
und gute Gesundheit.

Nelly und Waldemar Relswidr. ;

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Zu den Sehrltlmnchem In der 
Konservenhalle des Balchasrher 
Fleischkombinats gehört auch Elsa 
Alsel.

Der fleißigen Arbeiterin werden 
die kompliziertesten Fließbänder In 
der Hallo zur Aufsicht nnvcrlraut.

UNSER BILD: Elsa Aitel am 
Fließband.

Foto: D. Neuwirt
Gebiet Karaganda

FERNSEJO.EN
Für unsere Zellnograder 

Leser

am 2. September
18.00—..Tatsachen. Ereignisse, Chro­

nik“. Fcrnsehüber-sicht
18.20—..Wissenschaft und Technik", 

Filmchronik
18.30—„Die Leinwand — der Juhl- 

lätimsrnile“. Sendung
19.00—„Die Stadt— eine Familie“. 

Filmreportage
19.15—„Heldentat , des Künstlers“. 

Sendung über den Bildhauer 
Andrejew

10.35—„Schlafende Fee“, Film-Bal- 
leit

20.30—„Menschen mit glühenden 
Herzen". Maurice Thorea

21.10—„Chronik der Halbjahrhun­
derts“. „Das Jahr 1927“

22.00—„Dekade der Belorussischen 
SSR in Moskau“

23.10—„Der heldenhafte Weg des 
Kampfes und Aufbaus“. The­
sen des ZK der KPdSU

23.30—Fcrnschpachrichten
24.00—„Zusammenbruch“. Fern-

aehaufführung. I. Teil

| Die „Freundschaft" w 1 
s erscheint täglich auBcr | 
| Montag und Donnerstag | 

| UNSERE ANSCHRIFT} |

| r. UejiMnorpaa
| AOM COBCTOB

7-oA 8Tax |
| «d>poüHAuia4>T* |
| TELEFONE * j) |

Chefredakteur » 19-09, Steif».
Chefr, — Redaktionsselire* $

S Mr — 79S4. Sekretariat —
§ 76SH, Abteilungeni Propaganda

— 74-26. Partei- und politiirhe $
k Massenarbeit — 74-26. V|rt-k
S stfutn — 18-23. 18-71. Kultur — S
§ 16-81, Literatur und Kunst —

78-50, Information — 17-55, l.e-
§ serbrlefe —- 77-11, Buchhaltung s
S 66-45, Fernruf -^72. £

Redaktionsschluß: 18 Uhr | 
des Vortages (Moskauer Zelt) |

«PPORHAU1A0T» |
IIHAEKC 65414 |

». Uenimorpaa. 
Tanorpa<|)Hü M 3

YH 00355 3aws N$ 985 t.


	22 JAHRE UNABHÄNGIGKEIT OER

	DEMOKRATISCHEN REPUBLIK VIETNAM

	Festkundgebung

	in Hanoi

	Feiertag des Brudervolkes

	schweren

	KÄMPFE IN SODVIETNAM

	Massenkundgebung in Warschau

	Hoher

	Ernteertrag


	Ernte in

	Zent r a I kasachstan


	Sich jedem Feld anpassen

	Niedrige Gestehungskosten

	ÜBER DEN JAHRESBEDARF

	3. BEQUEM, ABER

	KOSTSPIELIG

	Neue

	Weizensorte

	Rege

	Schrottsatnmler

	Ungewöhnliche Expeditionen


	Volksphilliarmonie im Sowchos

	Konferenz der Kosmophysiker

	Museum

	F. Dostojewskis


	Begrüßenswerte Ausstellungen

	Das Krankenhaus .von Ekibastus



	Lieber

	Das karierte

	In diesen Tagen werden allerorts Zeitungen und Zeitschriften für das Jahr 1968 abonniert.

	Bereits zwei Jahre begleitet Dich Deine Zeitung „Freundschaft" durchs Leben.

	Kannst Du Dich dann von Deiner „Freundschaft“

	trennen? Doch wohl nicht!

	Dann zögere auch keine Stunde und bestelle die „Freundschaft“ sofort für das kommende Jahr.


	Abonniert die «Freundschaft»!

	» 		

	Die «Freundschaft» gehört in jedes | sowjetdeutsche Haus!


	Hemd

	Künstlicher Boden

	EHRENAMTLICHER VERBREITER DER „FREUNDSCHAFT"

	„Terek“ hat gesiegt




